
Revidierte Berufe mit EFZ im Berufsfeld 
Gebäudetechnikplanung

Lehrbeginn 2025



Ziele

▪ Sie kennen die Neuerungen der revidierten Ausbildung 

▪ Sie kennen das Zusammenspiel der drei Lernorte

▪ Sie verstehen den Ablauf der neuen Instrumente 

▪ Sie kennen die Merkmale der neuen Bildungsmedien
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Zum Prozess der Berufsentwicklung 

▪ Berufsbildung: Verbundaufgabe von Bund, 
Kantonen und Organisationen der 
Arbeitswelt (OdA = suissetec). 

▪ Die Berufsverbände/Branchen-
organisationen definieren die 
Bildungsinhalte und Qualifikationsverfahren 
einer beruflichen Grundbildung
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Bund

Kantone

Organisationen 

der Arbeitswelt 



Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis – 3 Berufe
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Gebäudetechnikplaner/-in Heizung

Gebäudetechnikplaner/-in Lüftung

Gebäudetechnikplaner/-in Sanitär



Was ändert sich ab Sommer 2025?

▪ Die Ausbildung dauert weiterhin 4 Jahre

▪ Neue Bildungsverordnung und neue Bildungspläne (Totalrevision)

▪ Die Ausbildung wurde in der Lernortkooperation betrachtet und festgehalten

▪ Bildungspläne aufgebaut nach Handlungskompetenzen (alt fachkompetenzorientiert)

▪ Neues QV nach Handlungskompetenzen

▪ Unterlagen (digital!) für alle drei Lernorte ➔ Handlungsanleitungen

▪ Standortbestimmung ➔ ERFA-Note Betrieb entfällt (seit 2023)
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Lernortkooperation 

Lernmedienkonzept
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Idealisiertes Einführen, Anwenden, Üben.

Als Ergänzung zur betrieblichen Ausbildung.

Erklärende Theorie zur Praxis.

Einführen, Anwenden, Üben.

Zusammenspiel der 3 Lernorte



BFS ÜK Betrieb

Berufsfachschule Überbetrieblicher Kurs Lehrbetrieb

Lernauftrag

• Erklärende Theorie zur 

Praxis

UEK-Auftrag 

• Idealisiertes Einführen, 

Anwenden, Üben

Ressourcen

• Handlungsanleitung

• Fachbücher

• Normen, z.B. W3, SIA usw.

Praxisauftrag

• In der Praxis umsetzen

Lernbericht

• Praxis dokumentieren

Selbsteinschätzung

• +/– Massnahmen

Lehrmittel suissetec

Digital mit suissetecEdu

Fremdeinschätzung

Bildungsbericht
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Lerndokumentation



Handlungskompetenzen
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Handlungskompetenzen statt Fächer

Handlung + Wissen + Können + Wollen
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Handlungskompetenzorientierung

▪ Lernende stehen im Zentrum!

▪ Lernende lernen in Handlungssituationen mit Hilfe der nötigen Ressourcen.

▪ Das Wissen ist die Ressource für die Bewältigung einer Handlungssituation.

▪ Daraus resultiert eine Handlungskompetenz.

▪ Die Lernenden können die Handlungskompetenzen auf neue 

Handlungssituationen übertragen und diese somit kompetent meistern.
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Instrumente
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Handlungsanleitung

Handlungskompetenzen

Lernauftrag BFS

UEK-Auftrag

Handlungskompetenz

Praxisauftrag

Lernbericht

Ausbildungsbetrieb

G
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l
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g
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n
Fremdeinschätzung

Selbsteinschätzung

Bildungsbericht

Zeitpunkt:
pro Semester für jede 

behandelte HK

Anfang 2. Sem. Standortbestimmung

Zeitpunkt: 
Gemäss LOK-Tabelle 

und Unterlagen

Zeitpunkt:
pro Semester
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Handlungsanleitung

Handlungskompetenzen

Handlungskompetenz

Praxisauftrag

Ausbildungsbetrieb



Praxisauftrag
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Pro Handlungskompetenz eine oder 
mehrere Praxisaufträge

Ausgangslage

Aufgabenstellung

Hinweise zur Lösung

Organisation



Praxisauftrag



Lernbericht

direkt nach dem 
Praxisauftrag durch 

den Lernenden 
auszufüllen

zeitnahe 
Rückmeldung durch 
den Berufsbildner



Lernbericht

Sanitär/009_Muster_Lernbericht Druckprüfung_Sanitär.pptx
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Handlungsanleitung

Handlungskompetenzen

Handlungskompetenz

Praxisauftrag

Lernbericht

Ausbildungsbetrieb

G

r

u

n

d

l

a

g

e

n
Fremdeinschätzung

Selbsteinschätzung

Zeitpunkt:
pro Semester für jede 

behandelte HK

Zeitpunkt: 
Gemäss LOK-Tabelle 

und Unterlagen



Selbsteinschätzung



Fremdeinschätzung



Selbst- / Fremdeinschätzung

Selbsteinschätzung durch die Lernenden mit Hilfe der 
Lernberichte

Fremdeinschätzung durch die Berufsbildner/-innen mit Hilfe der 
Lernberichte und durch Beobachtungen

Als gegenseitige Standortbestimmung und Vorbereitung auf das 
Verfassen / die Besprechung des Bildungsberichtes (inkl. 
Entscheid «Instrument Standortbestimmung»)
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Handlungsanleitung

Handlungskompetenzen

Lernauftrag BFS

UEK-Auftrag

Handlungskompetenz

Praxisauftrag

Lernbericht

Ausbildungsbetrieb

G

r

u

n

d

l

a

g

e

n
Fremdeinschätzung

Selbsteinschätzung

Bildungsbericht

Zeitpunkt:
pro Semester für jede 

behandelte HK

Anfang 2. Sem. Standortbestimmung

Zeitpunkt: 
Gemäss LOK-Tabelle 

und Unterlagen

Zeitpunkt:
pro Semester



Bildungsbericht



Standortbestimmung



Standortbestimmung

▪ Verankert in den Bildungsplänen (Art. 2.5)

▪ Einbezug aller drei Lernorte (Lehrbetrieb, ÜK, Berufsfachschule)

▪ Ablauf zweistufig (Standortbestimmung und Standortgespräch) → Massnahmen

▪ Zeitpunkt der Durchführung bis Ende 1. Semester
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Standortbestimmung – Schritt 1

Beginn 2. Semester: 
Leistungsstand des 
Lernenden wird 
überprüft

Grundlage: 
Bildungsbericht 
Lehrbetrieb

Meldung der 3 Lernorte 
an Koordinationsstelle 
(KS) der Sektion (online)

«Ist der 
Ausbildungserfolg des 
Lernenden gefährdet?»

Ampelsystem 
(Datenschutz!)

Zusammenführen 
Leistungsstand des 
Lernenden durch KS
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Standortbestimmung – Schritt 2

falls erfolgreiche Fortführung der Lehre in Frage gestellt wird

Einladung durch Koordinationsstelle (KS)

Teilnehmende zwingend: Koordinator, Lernender, Berufsbildner, gesetzliche Vertreter

Teilnehmende bei Bedarf: Berufsfachschullehrer, ÜK-Instruktor, Berufsbildungsamt

lösungsorientiert

Definieren von Zielen und Massnahmen

Protokoll
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Wie verhindere ich ein Standortgespräch?
… oder wie finde ich den richtigen Lernenden?

▪Rekrutierung (Eignungstests)

▪ Austausch mit Eltern von Beginn an

▪ Austausch mit Schule

▪ Rücksprache mit üK

▪ Noten und Prüfungen einfordern (ab der ersten Prüfung!)

▪ Reaktion bei einer möglichen Früherfassung der BFS

▪ Klare Massnahmen und Ziele definieren

▪ Sollte es zu einem Gespräch kommen → Vorbereitung und Auseinandersetzung
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Qualifikationsverfahren 



Qualifikationsverfahren (QV)
Revidiert und seit Lehrbeginn 2019 in Kraft

Vorgegebene praktische Arbeit (VPA) als Prüfung. Keine Unterteilung mehr in Theorie und Praxis, 

sondern Prüfen von Handlungskompetenzen 

Folgen: 

▪ Berufskenntnisse werden nicht mehr separat abgefragt

▪ Die Erfahrungsnote (des Betriebs) fällt weg, Erfahrungsnote ÜK und Schule bleiben

 in Kraft von QV2023 bis und mit QV2028: Gewichtungen: jede Position 25%

Pos. 1 Pos. 2 Pos. 3 Pos. 4

Gebäudetechnikplaner/-in 

Heizung EFZ

Erstellen des 

Konzepts

Auslegen der 

Heizungsanlagen

Ausarbeiten der 

Planunterlagen

Fachgespräch

Gebäudetechnikplaner/-in 

Lüftung EFZ

Erstellen des 

Konzepts

Auslegen der 

Lüftungsanlagen

Ausarbeiten der 

Planunterlagen

Fachgespräch

Gebäudetechnikplaner/-in 

Sanitär EFZ

Erstellen des 

Konzepts

Auslegen der 

Sanitäranlagen

Ausarbeiten der 

Planunterlagen

Fachgespräch



Qualifikationsverfahren (QV)
Ab 2029, angepasst durch die Revision

▪ Inhalte angepasst auf die neue BiVo / neuem BiPla (ab Lehrbeginn 2025)

▪ Gesamtdauer QV unverändert, analog ab QV2023 (21 Stunden 45 Minuten)

▪ Neu 3 anstatt 4 Positionen und dadurch geänderte Gewichtungen innerhalb der VPA:

Pos. 1 Berufsübergreifend (40%), Pos. 2 Berufsspezifisch (40%), Pos. 3 Fachgespräch (20%)

Pos. 1 Pos. 2 Pos. 3

Gebäudetechnikplaner/-in 

Heizung EFZ

• Planen von Gebäudetechnikanlagen

• Modellieren und Visualisieren von 

Gebäudetechnikanlagen

Planen von 

Heizungs- und 

Klimakälteanlagen

Fachgespräch

Gebäudetechnikplaner/-in 

Lüftung EFZ

• Planen von Gebäudetechnikanlagen

• Modellieren und Visualisieren von 

Gebäudetechnikanlagen

Planen von 

Lüftungs- und 

Klimaanlagen

Fachgespräch

Gebäudetechnikplaner/-in 

Sanitär EFZ

• Planen von Gebäudetechnikanlagen

• Modellieren und Visualisieren von 

Gebäudetechnikanlagen

Planen von 

Sanitäranlagen

Fachgespräch
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Übergangsbestimmungen / Prüfungsjahr

▪ Erstes Qualifikationsverfahren nach neuer BIVO im 2029

▪ Für Repetenten sind 2029 und 2030 die letzten Prüfungen nach alter 
Bildungsverordnung möglich



Neuerungen – pro Beruf



Neuerungen/Änderungen Gebäudetechnikplaner/in Heizung EFZ

▪ Auslegung von Wärme- und Klimakälte-Anlagen

▪ Auslegung von Wärme- und Klimakälteabgabesystemen

▪ Abschätzen Kühlleistungs-Bedarf

▪ modellbasierte Planung als «Option», kein «Muss»



Neuerungen/Änderungen Gebäudetechnikplaner/in Lüftung EFZ

▪ Bestimmen hydraulischer Schaltungen (mit H-Planer)

▪ Kompetenz D4: Speziallüftungsanlagen 

(Parkhäuser, Gastwirtschaftsbetriebe, Hallenbäder)

▪ modellbasierte Planung als «Option», kein «Muss»



Neuerungen/Änderungen Gebäudetechnikplaner/in Sanitär EFZ

▪ Planen und Bemessen einer Solarwärmeanlage 

▪ modellbasierte Planung als «Option», kein «Muss»



üK und Praxis



Überbetriebliche Kurse (üK) 

▪ Identische Anzahl üK-Tage für alle Berufe von total 32 Tagen à 8 Stunden

▪ pro Handlungskompetenz min. 1 üK-Auftrag

▪ üK-Drehbücher als Hilfsmittel



Praxiseinsatz auf dem Bau
BiVo Art. 6 Abs. 2: 

• Im Rahmen der Bildung in beruflicher Praxis absolvieren die Lernenden zwischen dem 2. und 7. 
Semester einen Praxiseinsatz auf dem Bau von total 10 Wochen. Sie halten ihre Erfahrungen in 
der Lerndokumentation fest. Die im ausführenden Betrieb in der Gebäudetechnik (Heizung, 
Lüftung oder Sanitär) verantwortliche Person verfasst einen Bericht über den Praxiseinsatz.

✓ Lernende lernen die Abläufe auf einer Baustelle kennen und erleben, wie die 
Gebäudetechnikplanung konkret auf der Baustelle umgesetzt wird. 

• Hilfsmittel: 

• Leitfaden Praxiseinsatz auf dem Bau  

• weitere Dokumente (z.B. Lernberichtvorlage)



Digitalisierung
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Digitalisierung 

▪ Wir haben uns für einen bewussten und abgeklärten Weg in die digitale 
Transformation entschieden. 

▪ Es braucht aber die Bereitschaft aller Anspruchsgruppen. 

▪ UEK Aufgebote erfolgen seit Sommer 2020 über SEPHIR. Die Lernenden, 
Berufsbildner und Fachkräfte werden per Email auf eine neue Ausschreibung 
hingewiesen. 

▪ Standortbestimmung erfolgt über einen Link per E-Mail (und nicht über SEPHIR).

▪ Digitale Lehrmittel suissetecEdu und Unterrichtsformen BYOD.

▪ SEPHIR (Bildungsplan, Bildungsbericht, üK-Kursverwaltung, etc.).



suissetecEDU
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Download App / Browser

App Lösung     Browser Lösung

▪ App Store     http://edu.suissetec.ch 

▪ Google Play     Google Chrome, Firefox oder Edge

      werden als Browser empfohlen

App im entsprechenden Store herunterladen    

http://edu.suissetec.ch/


App suissetec edu

1. App öffnen und unten

das Symbol Person 

anwählen

2. Falls noch nicht per 

Browser registriert auf 

Registrieren klicken

3. Im Anschluss anmelden 4. Im Anschluss anmelden
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Registrierung Cloud Account
Browser Lösung



Bibliothek
In der Bibliothek sind alle aktivierten E-Books ersichtlich

 

An diesen beiden Stellen können die Aktivierungscodes eingegeben werden

Mit diesem Symbol ist gekennzeichnet, dass das E-Book mit Chat GPT versehen ist

Zeigt die Anzahl Auflagen



Auf Medienbibliothek zugreifen

1. Eine Handlungsanleitung 
anwählen (z.B. GTP Sanitär)

2. Handlungsanleitung 

öffnen und 

Medienbibliothek rechts 

oben anwählen

3. Medienbibliothek öffnen 

und Dateien herunterladen 



Lehrmittel



Digitale Bildungsmedien für EFZ-Berufe

3 Handlungsanleitungen

- gleicher Inhalt 

  HKB a/b/c/d/e

Medienbibliothek bei allen mit HKB a & b sowie gewerkspezifisch

Betrieb:   Praxisaufträge + Bildungsbericht + Lernbericht

Berufsfachschule:    Lernaufträge + Schullehrplan

überbetrieblicher Kurs: üK-Aufträge + üK-Drehbuch + üK Reflexionsbogen  

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ

Sanitär

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ

Heizung

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ

Lüftung

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ Sanitär

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ Heizung

Handlungsanleitungen

Gebäudetechnikplaner/-in 

EFZ Lüftung



Lehrmittel – Bestellung  

▪ Die Lehrmittel können im Shop auf suissetec.ch bestellt werden ab Anfang Juli 
2025.

▪ Die Sektionen werden entsprechend informiert.

Artikel-Nr. Lernende Artikel-Nr. 

Handlungsanleitung

Gebäudetechnikplaner/-in 

Heizung

SET15400 EBS15402

Gebäudetechnikplaner/-in 

Lüftung

SET16400 EBS16402

Gebäudetechnikplaner/-in 

Sanitär

SET14400 EBS14402



Betriebliches 

Ausbildungsprogramm



Handlungskompetenz



Lernortkooperation – Zeitlicher Ablauf der Ausbildung an den drei Lernorten
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Praxisauftrag



Theorie

▪ Eigene Ausbildungskultur

▪ «Fahrplan» für die Auszubildenden im eigenen Unternehmen

▪ Eigene auf den Betrieb ausgelegte Grundlagen → Checklisten

▪ Auf den Betrieb abgestimmte Hilfsmittel (Modelle, Übungswände, etc.)

▪ Jahres- und Arbeitsplanung

▪ Auseinandersetzung mit den Praxisaufträgen → Teilaufträge nötig? 

▪ Zusatzaufträge Ausbildungsbetrieb

▪ Lerndokumentation? / Arbeitsbuch?

▪ Vorgehen
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Beispiel - Anfang und Ende der Handlungskompetenzen 
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Beispiel - Musterfirma 



Beispiel - Ausbildungsprogramm Excel 
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Ergänzende Hilfsmittel / Instrumente

▪ Ergänzende Aufgaben zu den Praxisaufträgen

▪ Wöchentliche Einträge in das «Arbeitsbuch» oder in die «Lerndokumentation», 

die zur Abarbeitung dieser Praxisaufträgen führen

▪ Bilder / Beispiele / Fachlektüre / Prospekte 

▪ Lerndokumentation = Praxisauftrag + Lernbericht + Selbsteinschätzung + evtl. 

Ergänzungen

▪ Grundlage ist aber immer der Praxisauftrag und die Teilaufgaben darin
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Checklisten / Detailplanung

▪ Checkliste mit sämtlichen Handlungskompetenzen

▪ Checkliste nach Semester

▪ Ordner mit Handlungskompetenzen und Zusatzarbeiten

▪ Ordner pro Lehrjahr mit den entsprechenden Unterlagen

▪ Ordner pro Lehrling

▪ Etc.
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SEPHIR



Zusatzlernende



Berufsfachschule



Lektionen

74
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Informationen / FAQ
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Vorhandene Informationen abholen

https://gzostschweiz.ch/bivo/

https://gzostschweiz.ch/bivo/
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Allgemeine Informationen Kantone

Internetseiten der Kantone

www.berufsbildung.ch 

Lexikon der Berufsbildung 

→ www.lex.berufsbildung.ch 

Lehrvertrag & Bildungsbericht 

→ www.lv.berufsbildung.ch 

Merkblätter    

→ www.mb.berufsbildung.ch 

http://www.berufsbildung.ch/
http://www.lex.berufsbildung.ch/
http://www.lv.berufsbildung.ch/
http://www.mb.berufsbildung.ch/


Zusammenfassung
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▪ Der Ausbildungsbetrieb steht im Zentrum und spielt die wichtigste Rolle.

▪ Handlungskompetenzen kennen Betriebe schon lange. Somit werden die 

Betriebe unterstützt in dem, was sie bisher bereits gemacht haben

▪ Einheitliche Lehrmittel und durchdachtes Bildungskonzept (suissetecEdu)

▪ Lernortkooperation ➔ LOK-Tabelle

▪ Die Weichen werden im 1. Lehrjahr gestellt (Standortbestimmung).



Fragen?
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